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London, 11. Dezember. Der Völkerbundsminiſter 
Eden hat Mittwoch nachmittag mit der Bahn London 
verlaſſen, um ſich ohne Aufenthalt nach Genf zu begeben. 
Er lehnte es bei ſeiner Abreiſe ab, irgendeine Auskunft 
über die Lage zu geben. Wie jedoch verlautet, geht dieſe 
Reiſe Edens nach Genf auf den Beſchluß des Kabinetts 
zurück, das bereits Mittwoch vormittag um 10 Uhr gu- 
ſammengetreten war. 

Dem Reuter⸗Büro zufolge wird in London betont, 
daß die Friedensvorſchläge nach Rom und Addis Abeba 
übermittelt worden ſeien und daß, nachdem dies geſchehen 
jer, ſich die Angelegenheit in der Hand des Völkerbundes 
befindet. In London werde ein Unterſchied zwiſchen dem 
franzöſiſch⸗britiſchen Plan und einem etwaigen Völker⸗ 
bundsplan gemacht. Ergänzend hierzu berichtet „Preß 
Aſſoziation“, daß eine Antwort der beiden Mächte auf den 
Friedensplan vor dem Zuſammentritt des 18 ner⸗Aus⸗ 
ſchuſſes nicht zu erparten ſei. Die geſamte Angelegen⸗ 
heit liege nunmehr in den Händen des Völkerbundes. 

London, 11. Dezember. Das britiſche Kabinett 
beſchäſtigte ſich in feiner heute vormittag ſtattgeſundenen 
Sitzung mit der Frage, welche Prozedur bei der Durch⸗ 
führung der Pariſer Vorſchläge zur Beilegung des italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikts am beiten anzuwenden ſei, 
mit anderen Worten alſo, wie man die anderen im Vol: 
verbund vertretenen Mächte veranlaſſen ſoll, dieſer zwi⸗ 
ſchen England und Italien getroffenen Regelung zuzu⸗ 
ſtimmen. Das Kabinett beſchloß, in Genf vor allem die 
Vertagung des 18⸗ner, d. h. des Sanktionsausſchuſſes zu 
verlangen, der bekanntlich Donnerstag zwecks Beſchſie⸗ 
Kung der Defiperre gegen Italien zuſammentreten follie, 
Demgegenüber wurde der Völkerbundsminiſter Eden be⸗ 
rollmächtigt, den ſofortigen Zuſammentritt des Fünfer⸗ 
ausſchuſſes zu verlangen, dem die Pariſer „Friedensvor⸗ 
ſchläge“ vorgelegt werden ſollten. Man erwartet in Lon⸗ 

don, daß der Fünſerausſchuß bereits Freitag nachmittag 
zuſammentreten wird. In der Zwiſchenzeit ſollten M'ni⸗ 
ſierpräſident Laval und Miniſter Eden die Gelegenheit 
mahrnehmen und mit den Völkerbundsvertretern der übri⸗ 
gen Mächte Beſprechungen über die Frage der Beſtätigung 
der Pariſer Vorſchläge abhalten. 


Die Vorſchläge in Rom überreicht. 
Antwort frühejtens in einigen Tagen. 


Rom, 11. Dezember. Muſſolini empfing am Miti- 
woch nachmittag nacheinander die Botſchafter von Eng⸗ 
land und Frankreich zur Ueberreichung der franzöſtſch⸗ 
engliſchen Vorſchläge in der abeſſiniſchen Frage. 

Von amtlicher Seite wird erklärt, daß zu den Vor⸗ 


Eniſchiedene Abſage 


Erklärungen der abeifiniihen Geſandten in Baris und London 
zu den „Friedensvorſchlägen“. ö 


Paris, 11. Dezember. Die abeſſiniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris veröffentlicht folgendes Kommunſque: 

Abeſſinien iſt das Opfer eines durch nichts gerechtfer⸗ 
tigten Ueberfalls geworden, der ſowohl vom Völkerbund⸗ 
rat als auch von der Völlerbundsverſammlung feierlich 
verurteilt worden iſt. Unter dieſen Umſtänden ift die 
abeſſiniſche Regierung feſt entſchloſſen, alle Vorſchläge 
auszuſchalten, die in mittelbarer oder unmitte barer Form 
dem italienifchen Angriff eine Belohnung zuerlennen und 
die Grundſätze verkennen würden, die der Völkerbundrat 
und die Völkerbundsausſchliſſe, wie auch der Völkerbund 
überhaupt beteuert haben, insbeſondere den Grundſatz 
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England bläſt in Genf ab. 


Eden wird die Deriagung des Sanktſonsausſchuſſes verlangen. 
die Völterbund vertreter ſollen inzw.ichen von Laval und Eden „bearbeitet“ werden 
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Amnestie noch vor den Feiertagen. 


Der vom Miniſterrat beſchloſſene Entwurf des Am.: 
neſtiegeſetzes iſt dem Sejm bereits über ſandt werben und 
gelangt bereits in der morgen ſtattſindenden Sejmſihung 
in erſter Leſung zur Beratung. Wie es heißt, ſoll das 
Amneſtiegeſetz in beſchleunigtem Tempo vom Seim und 
Senat verabſchiedet werden, jo daß es noch vor den Weit 
nachtsfeiertagen in Kraſt treten ſoll. a 

Zu den bisher bekanntgewordenen Ein elheiten üher 
den Inhalt des Amneſtiegeſetzes iſt noch ergänzend zu de⸗ 
richten, daß dem Geſetz zufolge Strafen für politiiche Ver⸗ 
gehen bis zu 2 Jahren Gefängnis (nicht bis zu Linen 
Jahr, wie berichtet) erlaſſen werden ollen. 


ſchlägen, die techniſch ſehr verwickelter Art ſeien, nicht in 
wenigen Stunden Stellung genommen werden könne. Sie 
würden zunächſt von zuſtändiger italieniſcher Stelle in 
allen Einzelheiten geprüft werden. Eine Antwort könne 
früheſtens in einigen Tagen erfolgen. Immerhin ſei die 
Tatſache der Uebergabe der Vorſchläge in amtlichen italie⸗ 
niſchen Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen worden, 
auch werden die Bemühungen Frankreichs und Englands 
gern anerkannt (). 8 Tr 

Wie man von zuftändiger italienischer Seite ver⸗ 
nimmt, wird Italien zu der am Donnerstag in Genf be⸗ 
ginnenden neuen Tagung des 18⸗ner⸗Ausſchuſſes keine 
Vertretung entſenden. 


Was werd Genf ſagen? 
venf, 11. Dezember. In Völkerbundskreiſen 
herrscht große Erregung. Allgemein iſt man überzeugt, 
daß die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge auf Widerſtand 
bei verſchiedenen Völterbundsſtaaten ſtoſen werden. Auch 
macht ſich ein Unwillen über die von den Großmächten 
angewandte Prozedur breit. 


Empörung in Norwegen. 

Oslo, 11. Dezember. Die Nachrichten von den 
engliſch⸗franzöſiſchen Friedensvorſchlägen im abeſſin'ſchen 
Konflikt werden von den führenden Blättern Norwegens 
mit großer Empörung wiedergegeben. 

i „Aſtenpoſten“ ſchreibt, daß der Völkerbund, ſalls er 
dieſe Vorſchläge gutheiße, den letzten Funken von Idea⸗ 
lismus verlieren würde. Norwegen müſſe dann aus dem 
Völkerbund austreten. Die kleinen Staaten hälten nich's 
zu ſuchen dort, wo von den Großmächten über die Köpfe 
der Kleinen hinweg nach den „alten Methoden“ die wich⸗ 
tigen Entſcheidungen getroffen würden. Die Barwirkli: 
chung dieſer Friedensvorſchläge wäre geradezu eine Be- 
lohnung des Angreiſers. N 

„Dagbladet“ ſagt, daß der Völkerbund es nicht den 
Großmächten überlaffen dürfe, den oſtafrikaniſchen Kon⸗ 
flikt nach ihren ſelbſtſüchtigen Intereſſen zu 
löſen. Selbſtverſtändlich könnten die kleinen Staaten im 
Völkerbund keine Verantwortung für die nunmehr ge⸗ 
troffene Ordnung der Dinge übernehmen. Ein ſolcher 
Frieden, wie ihn England und Frankreich vorſchlügen, 
macht die Verhandlung von Konflikten durch den Völker⸗ 
bund zu einer Karikatur. Es erſcheine im übrigen auch 
nicht glauhhaft, daß Abeſſinien einen ſolchen Frieden frei⸗ 
willig annehmen würde. 5 


Abeſſiniens. 


Das ſind patriotiſche Sammlungen. 


Im „Kurjer Wauszawſki“ iſt eine Mitteilung bei 
öffentlicht, die darauf hinweiſt, wie die angeblich patrio⸗ 
tiſchen Sammlungen oft paradoxe Ergebniſſe zeitigen. 
Die Mitteilung lautet: . 

„Das einſtweilige Präſidium des Komitees zur Eh⸗ 
rung der Verdienſte J. Paderewſkis gibt bekannt, 
daß infolge der bisher nicht erlangten Beſtätigung des 
Statuts des Komitees dieſes feine Tätigkeit eingeſtellt hat 
Die gewählte Reviſionskommiſſion hat nach Prüfung der 
Rechnungen feſtgeſtellt: 

1. aus freiwilligen Spenden ſind 1620 Zloty eingelaufen; 

2. die Ausgaben ſeit 30. April d. J. für das Gehalt 
des Bürobeamten und des Dieners (), für Druckfachen, 
Porto uſw. betrugen 2710,10 Zloty: 

3. den Unterſchied in Höhe von 1090,10 Zloty haben 
die ſechs Mitglieder des einſtweiligen Präsidiums zu 
gleichen Teilen gedeckt. 1 

Man hat alſo 1620 Zloty geſammelt, während die 
Verwaltungsunkoſten 2710,10 Zloty betragen. Wenn es 
alſo zur Erfüllung der Ausgaben des Komitees gekommen 
wäre, dann wäre ein Defizit vorhanden geweſen, und 
Ignacy Paderewſki wäre mit einer ſchön aufgectellten 
Bilanz geehrt worden. 


der drohende engliſche Bergans 
vor dem Partament. 
London, 11. Dezember. In beiden Häuſern des 
Parlaments fand am Mittwoch eine Ausſprache über den 
drohenden Bergarbeiterſtreik ſtatt, in der es ſcharfen Aus- 
einanderſetzungen zwiſchen Arbeitervertretern und einigen 
ſich für die Belange der Bergwerksbeſitzer einſetzenden 
konſervativen Abgeordneten lam. Im Unterhaus brachte 
das Oppoſitionsmitglied Watkins einen Antrag ein, in 
dem das Unterhaus zur Erklärung aufgefordert wurde, 
„daß die engliſchen Bergarbeiter zu ihrer Forderung nach 
einer ſofortigen allgemeinen Lohnerhöhung berechtigt 
ſeien“. Der Antrag wurde mit einer knappen Mehrheit, 
nämlich mit 179 gegen 157 Stimmen, abgel ehnt. 
Im Oberhaus richtete der Lordſiegelbewahrer Lord 
Londonderry, ſelbſt großer Bergwerksbeſitzer, eine Mah⸗ 
nung an die Kohlenverbraucher und die Kohlenhandels⸗ 
firmen, ſich für die Erziehung eines angemeſſenen Lohnes 
für die Bergarbeiter, zu dem dieſe berechtigt ſeien, einzu⸗ 
ſetzen. 


Rüdteitt der ägyptiſchen Regierung. 

Kairo, 11. Dezember. Miniſterpräſident Tewfil 
Neſſib Paſcha wird am Donnerstag dem König den Ge⸗ 
ſamtrücktritt des Kabinetts anbieten. 

Wie verlautet, iſt der Grund für den Rücktritt darin 
zu ſuchen, daß England ſich gegenüber dem ägyptiſchen 
Wunſch auf Wiedereinführung der Verſaſſung von 1923 
ablehnend verhält. Man rechnet damit, daß der König 
die Parteiführer zu Beſprechungen empſangen wird. 

Kairo, 11. Dezember. Wegen der ablehnenden 
Haltung Englands und der Rücktrittsabſicht der ägypti⸗ 
ſchen Regierung iſt die Erregung in Kairo erneut gewach⸗ 
jet. Die Kundgeber zerſchlugen wiederum die Gasklater⸗ 
nen ganzer Straßenzüge, hielten Straßenbahnwagen auf, 
um ſie ſchwer zu beſchädigen und ſteckten Autobuſſe in 
Brand, indem ſie brennende Strohwiſche in die Wagen 


e.terjtreif 


fowie ferner alle Vorſchläge, die darauf abzielen, auf einen 
ſchwachen Staat einen Druck auszuüben, um ihn dahin zu 
bringen, daß er ſich die Herrſchaft einer mächtigen Regie⸗ 
tung gefallen laſſe, die ſtets betont hat, daß ſie ſich mit 
Gewalt den Triumph ihrer ehrgeizigen Ziele ſichern wird, 
und zwar mit, ohne oder gegen den Völkerbund. 

London, 11. Dezember. Der abeſſiniſche Geſandte 
in London erklärte einem Vertreter der Reuter⸗Agentur, 
daß ſalls man von Abeſſinien die Abtretung irgendeines 
Gebietes an Italien verlangen ſollte, die Abeffinier bis 
zum letzten Tropfen Blut kämpfen und ſich mit keinerlei 
Entgegenkommen gegenüber dem Angzeifer einwerjtanben 
erflären mürben, 
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Politiſcher Maſſenprozeß in Bromberg. 


Ein Nachllang der letzten Seimwahlen. — 54 Endelen auf der Anklagebank. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des Bromberger 
Bezirksgerichts begann einer der größten politiſchen Pro⸗ 
zeſſe, die je das Bromberger Gericht beſchäftigt hat. Zu 
verantworten haben ſich 54 Perſonen im Zujammenhang 
mit den blutigen Unruhen am Tage der Sejmwahlen im 
Kreiſe Wirſitz. Es handelt ſich um Mitglieder der En⸗ 
decja (Nationale Partei), denen die Unruhen zur Laſt ge⸗ 
legt werden. Im ganzen waren nur 45 Angeklagte er⸗ 
ſchienen, Hinter den weiteren 9 wurden Steckbrieſe 


exiaſſen. 
Die Anklageſchrift 

legt dem Hauptangeklagten, und zwar dem Führer der 
Nationalen Partei im Bezirk Wirſitz, Brunon Polzyn, 
zur Laſt, daß er im Einvernehmen mit anderen eine Al⸗ 
tion vorbereitet habe, um die Durchführung der Wahl eu. 
unterbinden. Zu dieſer Aktion wurden Mitglieder der 
Nationalen Partei herangezogen. Anfangs hielt man die 
Pläne geheim. Erſt einige Tage vor den Wahlen ſtellte 
man feſt, daß verſchiedene Geheimſitzungen ſtattgefunden 
hatten, in welchen die Anweſenden einen Eid auf Kreuz 
und Karabiner abgelegt haben, daß ſie alles daranſetzen 
werden, die Wahl zu vereiteln. Derartige Verſammlun⸗ 
gen fanden am 6. September d. J. in Wiktorowko, 
Pleszuo und anderen Ortſchaften ſtatt. Auf der Ver⸗ 
ſammlung in Wiktorowko hatte man den Aktionsplan 
auf den 8., d. h. auf den Wahltag, genau feſtgeſetzt. Ara 
Morgen vor 9 Uhr ſollten ſich die Anführer in der Nähe 
des Wahllokals an der Schule verſammeln, wobei fie Re⸗ 
volver und andere Waffen mit ſich nehmen ſollten. Die⸗ 
jenigen, die eine Waffe nicht hatten, ſollten dieſe an Ort 
und Stelle erhalten. Dieſer Plan wurde auch katſächlich 
ausgeführt. Am Wahltage gegen 8.30 Uhr begannen die 


Aufrührer die Schule zu ſtürmen, indem ſie die Türen 


herausbrachen, 
die ganze Einrichtung des Wahllokals demolierten, 
Akten zerriſſen und die anwefſenden Poliziſten ent⸗ 
mwaffneten. 1 rk 
Zwei der Anführer, Franz Brzezinſki und Waclaw Milos, 
riſſen das Bild des Staatspräſidenten von der Wand und 
zerriſſen es. Nach dieſer Zerſtörung durchſuchten ſie, mit 
Revolvern und Gewehren ausgerüſtet, die Wohnung des 


Wahlkommiſſars, des Lehrers Marjan Konek. Auch Hat: 


ten ſie 
die Telephondrühte burchſchyĩtten. 
Die Aufrührer hielten die Wähler, die zur Wahlurne 
gehen wollten, mit vorgehaltenem Revolver an und der⸗ 
hinderten ſomit die Ausübung des Wahlaktes. 
Inzwiſchen erſchien eine Abteilung Poliziſten und 
Grenzpolizei aus Lobſens. Als ſich das Auto, in dem ſich 
die Poliziſten befanden, der Ortſchaft Wiktorowlo näherte, 
wurden ſie mit Gewehrſchüſſen und Steinen empfangen. 


Es entſpann ſich ein regelrechter Kampf, wobei bie 
Polizei auch Häuſer ürmte. 

Auf der einen Seite waren ungefähr 40 Perſonen, auf 
der anderen 6 Poliziſten. Die Schießerei dauerte 3 Stun⸗ 
den. Endlich wurde die Polizei Herr der Lage, und es 
wurden 20 Aufrührer feſtgenommen, die nach Lobſens ab⸗ 
geführt wurden. Hinter der Ortſchaft Wiktorowſko ſtellte 
ſich eine aus 150—200 Perſonen beſtehende Menſchen⸗ 
menge dem Transport entgegen und bewarf die Polizei 
mit Steinen. Der Führer der Eskorte, der Oberpoliziſt 
Nowaczyk, gab den Befehl, einen Schre hu abzugeben 
Als Antwort gab die Menge ebenfalls einige Schüſſe ab, 
worauf ſich der 32jährige Jan Sobek auf den Oberpolizi⸗ 
ſten warf. Nowaczyk ſtreckte ihn mit einem Schuß nieder. 
Die Demonſtranten verließen fluchtartig das Schlachtfeld, 
wobei noch ein zweiter Aufrührer, und zwar Leon Sta⸗ 
szewſti, ebenfalls erihoflen liegen blieb. 

In derſelben Zeit überfielen junge Leute das Mahl: 
lokal in Fernandowo und Dzwierzno. Dieſer Ueberfall 
wird jedoch auf einer anderen Verhandlung abgeurteilt. 


Das Verhör der Angeklagten. 


Nach der Verleſung der Anklageſchrift wurden die 
Angellagten verhört. Die Mehrzahl bekennt ſich nicht zur 
Schuld. Niemand will auch einen Eid auf Kreuz und 
Karabiner geleiſtet, ſondern nur ein Verſprechen abgege⸗ 
ben haben, daß man den Glauben für das Vaterland Her- 
teidigen und der Nationalen Partei die Treue bewahren 
werde. Von einer Aktion gegen die Wahl ſei nicht die 
Rede geweſen. 


Die Kirthendiltalur in Dentſchland. 


Verhaflung von latholiſchen Pfarrern. — Sperrung von Staats geldern 
für die evangeliſchen Kirchen. | 


Berlin, 11. Dezember. Domkapitular Prälat Dr. 
Banaſch von Berlin, nach dem Biſchof der höchſte 
katholiſche Würdenträger der Berliner Diözeſe, deſſen 


Sekretär ſomie einige katholische Geistliche im Reiche 


wurden verhaftet. 

Dieſe Maßnahme iſt im Zuge der Aktion gegen die 
Kirchen, in dieſem Falle gegen die katholiſche, erfolgt. 
Begründet wird die Maßnahme dadurch, daß gegen die 
Verhafteten Verdacht des „Verrats von Staatögeheim: 
niſſen“ beſteht. Vor kurzem wurde nämlich von der Ge- 
heimen Polizei nach Verſtändigung des Reichsminiſters 
für kirchliche Angelegenheiten Kerrl eine Hausſuchung in 
den Räumen der „Informationsſtelle der biſchöflichen 
Behörden Deutſchlands“ in Berlin vorgenommen, deren 
Geſchäftsführer Prälat Dr. Banaſch iſt. Wie ferner be⸗ 
hördlich mitgeteilt wird, find die Ermittlungen noch nicht 
abgeſchloſſen. N 

Berlin; 11. Dezember. Gegen die Auflehnung der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit beginnt Reichskirchenminiſter 
Kerrl mit ſcharfen Sanktionen einzuſchreiten. Er hat (wie 
bereits gemeldet) ein Diſziplinarverfahren gegen den Bi⸗ 
ſchof der Provinz Schleſien, Zänker, einleiten laſſen, 
der die Oppoſition gegen die Kirchendiktatur unterſtüßzt. 
Die Zahlung der ſtaatlichen Gelder für die Beſoldung 
Zänkers iſt auf Anweiſung Kerrls eingeſtellt worden. Der 
gegen den Biſchof von Schleſien erhobene Vorwurf beſteht 
darin, daß er am 3. Dezember trotz dem Einſpruch Kerrls 
und des (von Kerrl eernannten und von ihm völlig ab⸗ 
hängigen) Landeskirchenausſchuſſes theologiſche Prüfun⸗ 
gen abgehalten habe. . 

Der Zwiſchenfall gibt einen Vorgeſchmack der unbe⸗ 
ſchreiblichen Verwirrung, der man auf dem Gebiete der 
kirchlichen Zuſtändigkeit entgegenſteuert. In Schleſien 
ſtehen übrigens vier Fünftel der Pfarrer hinter dem Bi⸗ 
ſchof, ſo daß dieſer es auf den Verſuch ankommen laſſen 


kann, den aus Berlin eintreffenden Verfügungen zu 
trotzen. In dieſem Falle iſt mit einer Erweiterung 


des finanziellen Boykotts — eine Waffe, die 
in der heutigen Verfügung Kerrls zum erſtenmal zur An⸗ 
wendung kommt, die aber von Dr. Göbbels ſchon dor 
längerer Zeit empfohlen wurde — zu rechnen. 

Ein Treuhandkonto, auf dem die Leitung der weſt⸗ 
fäliſchen Bekenn'niskirche die von ihr einge: ogenen Kir⸗ 
chenſteuern ſeit dem Jahre 1934 deponiert hatte, iſt von 
der Geheimen Staatspolizei auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
kirchenminiſters geſperrt worden. 8 

Auf nächſten Sonntag wird die Verleſung einer Bot⸗ 
ſchaft der Bekenntniskirche durch alle angeſchloſſenen 
Piarrer in den Gottesdienſten erwartet. 
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gebung ſoll eine in großem Maßſtab gehaltene Uebertre⸗ 
tung der Kerrſſchen Verordnung vom 2. Dezember der⸗ 
wirklichen. 3 
Ein kennzeichnender Zwiſchenſall. 

Berlin, 11. Dezember. Bei der Feier anläßlich 
der 100. Wiederkehr des Geburtstages von Adolf Stöcke! 
in der Berliner Stadtmiſſion kam es zu einem die Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland kennzeichnenden Zwiſchenfall. 
(Stöckel war in den Jahren 1881—1893 und 18981905 
Reichstagsabgeordneter der Chriſtlichſozialen Partei und 
zeichnete ſich durch erbitterte Feindſchaft gegen die Sozial⸗ 
demokratie aus.) An der Veranſtaltung nahm als Ver⸗ 
treter des Reichskirchenausſchuſſes der Präſident Koop⸗ 
mann teil, um die Grüße des Reichskirchenausſchuſſes zu 
überbringen. Als der Vertreter der preußiſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Bundesräte, Pfarrer Jacobi (Bekenntnislirche), von 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche in Berlin, zu Worte 
kam, erklärte er unter Nennung des Namens des Präſi⸗ 
denten Koopmann, daß Adolf Stöckel, wenn er noch lebte, 
heute ſicher nicht beim Reichskirchenausſchuß ſtehen würde. 
Zum Zeichen des Proteſtes wegen dieſer Brüslierung ver: 
ließ Präſident Koopmann und ein kleiner Teil der Ver⸗ 
ſammelten die Veranſtaltung. 


Die deutſche Arbeits loſigtei 
wieder im Wachſen. 
Berlin, 11. Dezember. Die Zahl der Arbeitsloſen 
bei den Arbeitsämtern nahm im November um 156 000 
zu. Ende November waren 1 985 000 Arbeitsloſe bei den 
Arbeitsämtern eingetragen. 
Die Arbeitsloſigkeit ſollte doch angeblich durch das 
Hikler⸗Regime abgeſchafft werden! a 


Dentihe Ne ſchskanzler im Erl. 

Das in Holland erſcheinende Blatt der deutſchen Ka⸗ 
tödliken „Der deutſche Weg“ widmet dem ehemaligen 
Reichskanzler Dr. Heinrich Brüning aus Anlaß ſeines 
50. Geburtstages einen längeren Aufſatz, in dem es heißt: 
„Heinrich Brüning weilt ſeit langem in der Verbannung.“ 
Damit wird zum erſtenmal ſozuſagen offiziell mitgeteilt, 


daß Brüning in der Emigration lebt. Von den Vorgän⸗ 


gern Hitlers im Reichskanzleramt iſt einer, General von 


Schleicher, auf Görings Befehl und mit Hitlers Zuſtim⸗ 


mung ermordet worden. Drei ehemalige Reichskanzler, 
Schoidemann, Wirth und Brüning, find nur dadurch, daß 
hie. Deutſchland rechtzeitig verließen, dem gleichen Schick“ 


Diele Nn Let nitgangen 


RNegferungskriſe in Prag. 
Rücktrittsgeſuch der Regierung nicht angenommen. 


Prag, 11. Dezember. In Prag iſt eine Regie⸗ 
rungskriſe ausgebrochen, weil es zwiſchen dem rechten 
Flügel der Koalitionsmehrheit, den tſchechiſchen Agrariern 
und der tſchechiſchen Gewerbepartei, und den Linkspar⸗ 
teten zu ſtarken Meinungsverſchiedenheiten über ernſte 
Fragen der Staatspolitik kam, wobei die beiden genann⸗ 
ten Parteien mit dem Austritt aus der Koalitionsmehr⸗ 
heit gedroht hatten. 

Mittags trat das Kabinett zuſammen und beſchloß 
den Geſamtrücktritt der Regierung. Miniſterpräſiden; 
Hodza begab ſich darauf zum Staatspräſidenten Maſaryk 
aufs Schloß Lana und bot ſeinen Rücktritt an. Der 
Staatspräſident hat jedoch den Rücktritt der Regierung 
nicht angenommen. 

Miniſterpräſident Hodza hat den Miniſterrat für der 
Nachmittag zu einer zweiten außerordentlichen Sitzung 
einberufen, in der die Lage erörtert wurde. 


Die Floltenkonſerenz in der Gadachie 
Ein Gentleman⸗Agrement als Ausweg. 


London, 11. Dezember. Die heutige Nachmittags- 
figung der Flottenkonferenz war mit einer Deklaration 
des japaniſchen Delegierten Admiral Nagoho ausgefüllt. 
Nagoho hielt den bisherigen Standpunkt Japans in der 
Fiottenfrage aufrecht und ließ keinerlei Bereitſchaft zu 
einem Kompromiß erkennen. Er führte im einzelnen aus, 
daß Japan die Gleichheit mit England und Amerika auf 
einer möglichſt niedrigen Grundlage wünſche. Um dieſe 
Grundlage zu erzielen, ſei Japan bereit, die Schlachl⸗ 
ſchiſſe, Flugzeugträger und Kreuzer der Klaſſe A zu ver: 
chrotten, wenn die anderen Mächte dasſelbe täten. 

Im allgemeinen wird die Lage auf der Flottenkonfe⸗ 
renz als wenig hoffnungsvoll betrachtet. Die 
Befürchtung, daß ein toter Punkt erreicht werde, hat die 
Delegierten veranlaßt, nach verſchiedenen Mitteln zur 
Abwendung eines Scheiterns der Konferenz zu ſuchen. 
Daher ſeien vorläufige und private Erörterungen äber 
die Möglichkeiten eines Gentleman Agrements im Gange. 
Ein ſolches Abkommen würde Japan eine grundſätzliche 
Gleichberechtigung aus Preſtigegründen zugeſtehen, es 
aber gleichzeitig verpflich en, nicht auf die Stärke der 
amerikaniſchen und britiſchen Flotte aufzurüſten. 
Frage eines ſolchen Gentleman Agrements werde auf der 
Konferenz nichtamtlich erörtert werden. 


Pen't in Add's Ahern. 
Man befürchtete einen italieniſchen Bombenangriff. 


Addis Abeba, 11. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch traten in Addis Abeba Nachrichten ein, die für 
die Morgenſtunden einen Bombenangriff auf die Haupt⸗ 
ſtandt ankündigten. Panikartig verließ die Bevölkerung 
die Stadt. In der erſten Aufregung haben angefähr 
120 000 Perſonen Addis Abeba verlaſſen. Das Geſandt⸗ 
ſchaftsviertel war bereits um 6 Uhr morgens von Tau⸗ 
ſenden umlagert, die dort Schutz zu finden hofften. Im 
Laufe des Vormittags wurden die Läden in der Stadt 
wieder geöffnet und auch diejenigen, die die Start ver⸗ 
laſſen hatten, kamen zurück. Die abeſſiniſchen Behörden 
haben eine vierfache Verſtärkung des Polizeidienſtes ein⸗ 
gerichtet. An allen Straßenecken wurden zur Bekämpfung 
von Bränden durch Bombenabwurf große Fäſſer mit 
Waſſer aufgeſtellt. Der erwartete Luftangriff iſt aber 
nicht erfolgt. In abeſſiniſchen Kreiſen hält man es jedoch 
nicht für unmöglich, daß der Angriff noch zu einem ſpäte⸗ 
ren Zeitpunkt erfolgen wird. 

Rom, 11. Dezember. Es wurde folgender amtliche 
italieniche Heeresbericht Nr. 68 veröffentlicht: Marſchall 
Badoglio telegraphiert: An den Fronten iſt nichts von 
Belang eingetreten. Die Organiſierung der Intendantur 
und des Verkehrsnetzes hinter der Front iſt in vollem 


Gange. 


Cholera in Itallenſſch⸗Somali. 
Diredau a, 11. Dezember. Nach Meldungen ſüͤd⸗ 


ſomaliſcher Stämme wütet in der Umgebung der Haupt» 


ſtadt von Italieniſch⸗Somaliland Mogadisco die Cholera. 

Es ſollen bereits 100 Fälle angezeigt worden fein. Der 

geweſene abeſſiniſche Vizekonſul von Asmara, der in Di⸗ 

tehaua eingetroffen ift, erklärt, daß die Italiener alle dor⸗ 

tigen erythräiſchen Führer interniert haben in der Be⸗ 

lunes, daß fie ſich den Abeſſiniern anſchließen 
unten. 


Nooſevelt: Ohne Meinungsfreiheit 
lein nationales Leben. 


Southbend, 11. Dezember. Zu Ehrendoktoren 
der Univerſität Southbend wurden der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten Rooſepelt und der offizielle Vertreter der 
Regierung der Philippinen in Amerika, Carlos Romulo, 
ernannt. Dieſer Alt wurde anläßlich der von der katho⸗ 
iſchen Univerſität Southbend veranſtalteten Feier für die 
Unabhängigkeit der Philippinen vollzogen. Präſident 
Rooſevelt, der bei dieſer Feier über die freie Meinung 
ſprach, erklärte, daß die Vereinigten Staaten niemals zu⸗ 
geben werden. daß die freie Meinung in Ketten geleg: 
werde. Jede Art nationalen Lebens fein unmöglich, wenn 


die Volksrechte nicht anerkannt und geſichert ſelen 


Die 
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Japaniſche und Mandſchu⸗ Suppen in Nordchina 


Verſchleierte japaniſche Belegung von Oſt⸗Hopei und Oſt⸗Tichahar. 


Peiping, 11. Dezember. Die japaniſchen Stellen 
in Nordch'na benutzen die von ihnen geſchafſene Auteno⸗ 
miebewegung in Nordch ina zur militäriſchen Beſetzung der 
nordchineſiſchen Provinzen. 

So find japaniſche Infanteriſten in der Haupt⸗ 
ſtadt des autonomen Staates Oſt⸗Hopeis, Tuntſchau, 
eingetroffen und 200 Kavalleriſten ſind dahin unterwegs. 
Unweit von Tuntſchau wird ein Flugplatz errichtet wer⸗ 
den. Dieſe japaniſchen Aktionen werden in chineſiſchen 
Kreiſen als Beweiſe dafür ausgelegt, daß ſich die japani⸗ 
ſchen Militärbehörden in der entmilitariſtertengone ihren 
Einfluß ſichern wollen, ehe noch Oſt⸗Hopei Mitglied der 
neuen Föderation wird. 

Auch die bisher bei Dolonnar befindlichen Man⸗ 
dichulkluo⸗Truppen befinden ſich ſeit Montag im 
Vormarſch nach Süden in die Provinz Oſt⸗Tſchahar. 
Sie fanden lediglich durch geringe Gendarmerieabteilun⸗ 
gen Widerſtand, da in den einzelnen Bezirken die Gen⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Verbot des Weihnachtsbaumes. 


Der faſchiſtiſche Parteiſekretär Starace hat, wie aus 
dem Parteiverordnungsblatt hervorgeht, die Abſchaffung 
des Weihnachtsbaumes verordnet. Er beruft ſich auf 
frühere Parteimaßnahmen, die die Ausrottung 
des aus dem Norden ſtammenden Brauchs 
bezweckten, aber bald in Vergeſſenheit 
gerieten. Nun ſollen die günſtigen Umſtände des 
Krieges und der Abwehr gegen die Sanktionen benützt 
werden, um dem Chriſtbaum allen Ernſtes den Garaus 
zu machen. Offiziell wird die Maßnahme mit der Schä⸗ 

digung der Tannenwälder begründet. 


Nur für die ſchen fh Bozen hat jetzt der dortige Se⸗ | 


fretär der faſchiſtiſchen Partei den Chriſtbaum im Gegen⸗ 
ſatz zu der allgemeinen Anordnung geſtattet, wobei aber 
ein möglichſt eingeſchränkter Gebrauch des Chriſtbaumes 
„empfohlen“ wird. Dies iſt eine durch die Verhältniſſe 
erzwungene Geſte gegenüber der deutſchen Bevöllerung. 


Maſſenvergiftungen durch Gheilee's. 

Nach dem Genuß von Speiſeeis ſind in Buenos Aires 
ſeit Sonntag über 500 Perjonen unter ſchweren Vergif⸗ 
lüngserſcheinungen erkrankt. Der Eisherſteller wurde 


oſort verhaftet. Er erklärte bei feiner Vernehmung, daß 


3 ſich nur um einen Sabotageakt jeiner Angeſtellten han⸗ 
»in könne. 


die Ydnflee eines Doano-Sirätlinns. | 


Ein gewiſſer Armand Spinner, Elſäſſer von Geburt, 


wurde im Jahre 1926 zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt 
und nach Guyana deportiert. Im Jahre 1932 gelang es 
ihm, von der Teufels inſel zu entfliehen. Er ſchlug ſich auf 

den Bermuder Inſeln, dann in Columbien und Pern 
durch, litt es aber nicht in Südamerika. Die Sehnfucht 
nach der Heimat ließ ihn alle Gefahr mißachten; und er 
lehrte nach Frankreich zurück. Hier ließ er ſich in Lille 
unter dem Namen Dupuis nieder. Es gelang ihm, fein. 
Frau und ſein Kind von ſeiner Rückkehr zu verſtändigen. 
Sie kamen nach Lille, die Frau gab ſich als ſeine Geliebte 

aus, und das zehnjährige Mädchen betrachtete ihn als 
Onkel und ſollte nie erfahhren, daß es ihr Vater ſei. Es 
ſchien zunächſt, daß alles gut gehen ſollte. In den neun 
Jahren hatte ſich ſein Ausſehen jo verändert, daß ihn nie⸗ 
mand wieder erkannte. Auch beſaß er in Lille keine Be⸗ 
kannten von früher. Die Familie lebte glücklich und zu⸗ 
frieden. Ein lächerlicher Zufall beendete das Glück des 
Flüchtlings. Die Familie ging mit ihrem Hund ſpazieren, 
els dieſer plötzlich einen Radfahrer anfiel, ihn herunter⸗ 
riß und verletzte. Die Polizei kam dazwiſchen, die Papiere 
mußten vorgelegt werden und eine Viertelſtunde ſpäter 
wußte der Kommiſſar, wen er vor ſich hatte. 


Bierjähriger Schlaf. 
Aus London wird berichtet: Vor einigen Tagen ift 
eim gewiſſer Victor Clean nach vierjähriger Abweſenheit 
nach Hauſe zurückgekehrt. Er hatte dieſe vier Jahre in 
einem Hoſpital in tiefem Schlaf verbracht. Clean war 
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darmeriepoſten auf 150 Mann beſchränkt worden ſind, wie 
es von Japan gewünſcht worden war. Im Verlauf der 
Kämpfe iſt der Kommandant der Gendarmerie gefallen. 
Das Hauptgebiet der Kämpfe erſtreckt ſich in der Gegend 
von Kuyuan, in der Mitte Auguſt der engliſche Journaliſt 
Gareth Jones den Tod gefunden hatte. 8 f 


Oſt⸗Hopei verweigert Ablieferung der Salzzölle 
an Nanking. f 

Peiping, 11. Dezember. Die Dinjukeng, das 
Haupt der ſogenannten autonomen Regierung von Oſt⸗ 
Hopei, wies alle innerhalb des Gebiets der Provinz gele⸗ 
genen Salzzollämter an, die Ueberweiſung der eingenom⸗ 
menen Gelder nach Nanking einzuſtellen. Dieſe Maß⸗ 
nahme widerſpricht den ſeinerzeit gegebenen Zuſicherun⸗ 
gen und berührt die Intereſſen der Auslandsgläubiger 
Para denen dieſe Zolleinnahmen verpfändet worden 


kurz vor Ende des Krieges verſchüttet worden, und der 
Nervenchock hatte die Folge, daß er unter furchtbarer Mü⸗ 
digkeit litt. Er mußte immer wieder die Arbeit nieder: 
legen und ſchlief manchmal tagelang. Aber vor vier 
Jahren verfiel er in einen lethargiſchen Schlaf, aus dem 
man ihn nicht wieder erwecken konnte, und man mußte 
ihn in ein Hoſpital ſchaffen. Volle 48 Monate lang ge⸗ 
lang es den Bemühungen der Aerzte nicht, ihn wachzube⸗ 
kommen. Man fürchtete immer wieder, daß dieſe Lethar⸗ 
gie einen tödlichen Ausgang nehmen würde, obwohl man 
ihn künſtlich ernährte. Vor wenigen Wochen jedoch er⸗ 
wachte er ſelbſt und wurde nach kurzer Rekonvaleſzenz 
wieder ſoweit hergeſtellt, das er entlaſſen werden konnte. 


Sport. 


Wie wird IK p gegen Warta antreten? 


Im Zuſammenhang mit dem am Sonntag in Poſen 
ſtattfindenden Boxtreffen um die Meiſterſchaft von Volen 
zwiſchen IKP und Warta konnten wir erfahren, daß im 
Schwergewicht die Lodzer die Punkte an Warta kampf⸗ 
los abgeben werden, da Krenz, der gegen Pilat zu lämp⸗ 
fen hätte und auf ausſichtsloſem Poſten ſteht, die Reiſe 
nach Poſen nicht unternehmen wird. Außerdem hat bie 
Leitung des IKP eine Aenderung in der Beſetzung der 
Fliegengewichtsklaſſe vorgenommen; an Stelle des 
Gluba wird der vielverſprechende Popielaty kämpfen. 
Nach Poſen wird IKP folglich im nachſtehenden Beſtande 
fahren: Popielaty, Bartniak, Spodenkiewicz, Wozniakie⸗ 
wicz, Taborek, Chmielewſki und Pietrzak. 


Krzeminſti und Wezner bei Warszamwianka. 


Die ausgezeichneten Boxer von Pommerellen, Krze⸗ 
minſti und Wezner, bekannt auch in Lodz, find dieſer 
Tage der Boxſektion der Warszawianka beigetreten. 


Vom Mepräſentationsſchwimmwettbewerb. 


Der Lodzer Schwimmverband hat für das Treffen 
gegen eine Auswahlſchwimmer⸗Mannſchaft der Mittel⸗ 
ſchulen nachſtehende Mannſchaft aufgeſtellt: Männer: 
Kempinski, Koſinſti, Zielke, Kuzielka, Hartwig, Günther, 
Eisner, Przyborowſki, Endert und Majchrzak. Frauen: 
Wongrowſka, Blazewſka, Heike, Endert und Suszkiewicz. 

Die Mittelſchulen ſollen wie folgt antreten: Knaben: 
Idzikowſki, Balſti, Eckſtein, Hermann, Woliti, Ober⸗ 
mann, Bujnowiez, Frenkiel, Donat, Glowinſki, Zell, Wa⸗ 
ſilewſti und Nippe. Mädchen: Batſch, Hänſchel, Steinert, 
Idzikowſka, Nippe, Rimſcher und Wende. Eintrittskarten 
zu der Veranſtaltung von 75 Groſchen bis 3.50 Zloty find 
erhältlich in der IMA täglich von 8 Uhr früh bis 10 
Uhr abends. 


Deutſchland Sieger im Borturnier um den 
Mitteleuropapokal. 

Das Borturnier um den Pokal von Mitteleuropa iſt 
beendet worden. Den erſten Platz belegte Deutſchland 
mit 12 Punkten, 2. die Tſchechoſlowakei 6 Punkte, Un⸗ 
garn 4 und Polen 2 Punkte. Der günſtige Stand der 
Tſchechoſlowakei iſt u. a. damit zu erklären, daß Polen 
zum Kampf mit der Tſchechoflowakei nicht angetreten iſt, 
wodurch den Tſchechoſlowaken 2 Punkte kampflos zufielen. 


Spezialität in 


empfiehlt zu den niedrigften Preiſen 


Da werden Sie gut und reel bedient __ dm neuen vote) Piotrkowska 104 Tel. 202-58 
N erlernt d. modernſten Tänze 
Engliſch Arbeits! oſe zu mäßigen Preiſen. Einzel ⸗ = empfiehlt 
erlernen Sie in ganz kurzer geeignet für Hauſi mer 8 übel A 1 Ko ki 
erer erh. ſp. * 5 
Zeit. Keyszek, Pomorſta mel» ea 10-2 undd-10 abends * TOwSKI 


hande t. 
Der fahle 7 9311 Uhr 
Zagajnikowa 50, W. 3 


SND 
Tanzſchule | 


des bekannten Tanzlehrers 
ZygmuntHenrykowski 


De ee 


Nadio⸗Bronramm. 
Freitag, den 13 Dezember 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schulkonzer! 
12.40 Salonmuſik 13 25 Für die Hausfrau 13.30 Bom 
Arbeitsmarkt 15.30 Filmmelodien 16 Plauderei für 
Kranke 16.15 Konzert 17 Beobachtungen der War⸗ 
ſchauer Sternwarte 17.20 Kammermuſik 17.50 Sport⸗ 


ratgeber 18 Rachmaninowkonzert 19.35 Sport 20.1 
Lieder von Richard Strauß 21.15 Operettenſchlager 
22.30 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 


13.35 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen. f 
630 Morgemmuſit 


10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 


Allerlei 15.15 Kinderliederſingen 16 Konzert 19 Und 
jetzt iſt Feierabend 20.15 Stimmen und Klänge 21.80 
Tſchajkowſki⸗Konzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wie 
bitten zum Tanz. 

Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 15.50 Kleines Konzert 17 
Konzert 19 Wir bitten zum Tanz 20.15 Stunde der 
Nation 22.30 Lieder 23 Tanzmuſil. 

Prag. 
12.35 Konzert 13.40 Schallplatten 15 Orcheſtermuſtk 
16.10 Konzert 17 Blasquintette 19 10 Votkelkeder. 


Volkslieder. 
In der Sendung „Ganz Polen ſingt“, 
16.45 Uhr, tritt der Männerchor „Pobudla“, 


heute um 


beſtehend 


aus Angeſtellten einer Gewehrfabrik, unter Leitung bon 


Tadeusz Czudonſki auf. Das Programm umfaßt Volks⸗ 
lieder von Lachman, ſowie Lieder aus Kujawien, Ober 
ſchleſien, Mazowien und Goralenlieder. 


Franzöſiſche Muſik von Schallplatten. 

Der polniſche Rundſunk ſendet heute um 18 Uhr 
Werke franzöſiſcher Komponiſten, und zwar die „Spank⸗ 
ſche Rhapſodie“ von Ravel, eine außergewöhnlich bunte 
ſpaniſche Tanzkompoſition und die „Sarabanda“, eine 
der neueſten Kompoſitionen von R. Tucaffe. 


Soliſten am Mikrophon. 

Heute um 21.30 Uhr tritt vor das Warſchauer Mi⸗ 
krophon die bekannte Sängerin Irene Gadejſka im Rah⸗ 
men der Sendung „Unſere Lieder“ auf. Die Künſtlerin 
wird Werke von Rybieki, Nawrocki, Gadejſki, Noskowſti. 
Zelinſſi und Rozycki fingen. 

Um 21.55 Uhr wirkt im ſinfoniſchen Konzert unter 
Leitung des Kapellmeiſters Ignacy Neumark die vortreff⸗ 
liche Geigerin Lydia Kmitow mit. Das Programm bes 
Konzertes ſetzt ſich aus eines der ſchönſten Orcheſterwerle 
für Kammermuſik von Mozart „Eine kleine Nachtmuſik“, 
ein Werk, das mehr in der Form einer Serenade gehalten 
und ausſchließlich für die Geige beſtimmt ift, zuſammen. 
Außerdem weiſt das Konzert die liebliche Ballettmuſik zu 
Roſamunde“ von Schubert ſowie das Es⸗Dur⸗Geigen⸗ 
konzert pon Mozart, die die. Geigerin gemeinſam mit 
dem Orcheſter vortragen wird. 4 


Frangmente aus franzöfifche Opern. 

Eine der muſikaliſchen Sendungen, die heute um 
15.30 Uhr der Lodzer Sender gibt, umfaßt Werke franzö⸗ 
ſiſcher Komponiſten. Wir werden Fragmente aus Opern 
von Thomas, Delibes, Maſſenet und Bizet zu hören be⸗ 
kommen. Im Programm ſind die Ouvertüre zur Oper 
„Roymond“, Arien aus der Oper „Lakme“, „Don Kichot⸗ 
tes Tod“ (Schalapin), „Medidation“ aus der Oper 
„Thais“ (Kreisler) und Fragmente aus „Carmen“. 


Vom Mikrophon zum Lautſprecher. 

Die heutige radiotechniſche Plauderei, gehalten von 
Waclaw Gawronſti, iſt den Evolutionen, die die Stimme 
auf ihrer Wanderung vom Mikrophon des Studios bis 
zum Lautſprecher reſp. Kopfhörern durchzumachen hal, 
gewidmet. Die Plauderei, die in populärer Weiſe gehal⸗ 
ten ſein wird, dürfte ſicherlich dazu beitragen, daß gewiſſe 
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete den Rundfunkhörern 
verſtändlicher ſein werden. e 
P A A ge 
deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 

Jahres verſammlung von Lodz⸗Süd. 
Sonntag, den 15. Dezember, 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteilokale die diesjährige Jahresverſamm⸗ 
lung falt. Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Neuwahl, 
1 en Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erfor⸗ 
erlich. f 
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Zu Weihnachten 


empfiehlt ſich das 


Photo- Atelier A. Urhanowicz 


Soierita 56, Tel. 234:8* 
Chriſtliche Firma 
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Nr. 341 


Zweimal 
Watermann Roman von Ludwig Laska 


(88. Fortſetzung) 


Ich werde noch heute deinen Vetter aufſgchen und 
mit ihm eine Regelung in dem gewünſchten Sinne tref⸗ 
en. Deine Vollmacht habe ich ja? Und die Ihrige, Herr 
Profeſſor, auch? Wenn es geht, verſuche ich einem der 
Herren beim Unterſuchungsrichter die Erlaubnis zu er⸗ 
pirken, mich zu begleiten.“ 

Profeſſor Stöger bat Georg, nachdem ſie ſich von 
dem Rechtsanwalt verabſchiedet hatten, noch eine Weile 
mit ihm in ſein Hotel zu kommen. Dort ließ er ſich den 
Verlauf von Georgs Beſuch bei Hella erzählen. 

„Ich konnte nicht anders, Herr Profeſſor. Stellen 
Sie ſich vor, in was für eine peinliche Son ich gekommen 
wäre, wenn Hella — wenn Ihre Frau Tochter erkannt 
hätte, daß ich mich zu einer Myſtifikation habe verleiten 
laſſen. Ich glaube, daß ich richtig gehandelt habe, wenn 
ich Ihr ſchönes, unglückliches Kind aufklärte. Ich fühlte, 
daß dies das richtige Mittel war, um ſpäter einen ſchlim⸗ 
meren Rückſchlag zu vermeiden.“ 

Georg hatte mit lebhafter Wärme geſprochen. Der 
Ton, der dunkel in ſeiner Stimme ſchwang, machte den 
Profeſſor ſtutzig. Er richtete ſeine grauen, kühlen Augen 
auf den Sprechenden, als wollte er mit ſeinem Blick in 
deſſen Herz hineindringen und als wollte er eine Drohung 
ausſprechen. Georg wendete ſich ab. Dieſe forſchenden 
Augen hatten einen eigenen Ausdruck, der zu ſagen ſhien: 
Nimm dich in acht, ein zweites Mal laſſe ich nicht zu, daß 

man mein Kind unglücklicht macht. 

Zwiſchen den Seelen der beiden Männer ſtand auf 
einmal etwas Unausgeſprochenes Beiden bewußt Keiner 
wagte es zuerſt mit Worten zu berühren Die in Georg 
aufblühende Leidenſchaft ſtand herriſch, fordernd vor der 
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d ein Letlerbiſſen. Sie erhalten dieſelben 
Wa friſch im neuerdffneten Spezia'lgeſchzt 


HUGO KUBSCH, LODZ 


BANDURSKIEGO 1 
(früher Anna-Str. Ecke Piotrkowska) 


Bahmännifche Bedienung — 
7] 


ee" Stoffe ne 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bieliger und Tomaſchower Jabriten ſowie 


Reiter 30 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz Nowomiejs a5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Niedrige Preiſe 


98980950 


Unſer Prinzip lautet: 
„Gute Ware für wenig Geld“ 
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L. EL BAUM, Lodz, Nowomieiska 26 


Aller Art  Sefellungen in 19 neueſten Faſſons werden angenommen. 


En 


— Woltsgeikung — Lonnerstag, den . 12. Dezember 1935. 


5 Beſorgnis und der Liebe des Vaters Profeſſor Stöger] nicht wiſſen. 


dachte an die Einſamkeit ſeines alternden Herzens, und 
an die Möglichkeit, daß er ſeine Tochter, die eben erſt die 
Vertrauensſeligkeit ihres reinen Gemüts ſchwer hatte 
büßen müſſen, wieder von ſich laſſen ſollte — an dieſen 
Mann, der da vor ihm ſtand Und Georg lauſchte dem 
Sturm ſeines Blutes, das begonnen hatte, ein tiefes, 
neues Lied zu tönen, wie es mit ſolcher Stärke noch nie 
in ihm erklungen war Wenn taufend Väter da, wären, 
die ihm die Geliebte verweigern würden, er wollte ſie 
ſchon bezwingen Oder ſollte er zuſehen, wie ſein Lebens. 
glück verſank? Niemals 
„Herr Profeſſor“, ſagte er mit harter, fefter Stimme, 
„Vertrauen gegen Vertrauen Sie ahnen meine geheimen 


Kin’ ſche, und wiſſen auch, wie fern ihre Erfüllung noch 


liegt Sprechen wir nicht darüber Heute nicht und mor⸗ 
gen nicht, ſpäter, wenn alles geordnet iſt, die üble Ange⸗ 
legenheit meines Vetters aus der Welt geſchafft iſt — — 
wenn, wenn Hella ihre Fröhlichkeit und ihre Seelenruhe 
wiedergefunden hat. Iſt es nicht ein Wink des Schick⸗ 


ſals“, Georg dämpfte ſeine Stimme und trat näher an 
den anderen heran, „daß ich auf ſo ſonderliche Weiſe den 


Lebensweg Ihrer Tochter kreuzen mußte? Hätte ich ſie 
je geſehen, wenn nicht dieſer Vetter ſie in ſeiner Bedräng⸗ 
nis nach Berlin gebracht hätte? Wir können nicht gegen 
die Regungen unſerer Herzen angehen. Wir mögen jah⸗ 
relang anberbhrt von tiefen Leidenſchaften durchs Leben 


geſchritten ſein — — eines Tages bricht ein Sturm über 


uns her, der uns zu den Höhen nie erlebten Glückes tra⸗ 
gen oder aber uns auch am Boden der harten Alltäglich⸗ 
keit zerſchmettern kann. Sie kennen das Leben, Herr 
Profeſſor, und wiſſen um dieſe Dinge — —“ 

„Sie ſind uns, mir und meiner Tochter, ein auf⸗ 
opfernder Freund geweſen“, unterbrach ihn der Proſeſſor, 
„ich danke Ihnen von Herzen dafür. Ich werde Johnen 
das nie vergeſſen. Ueber das, was Sie andeuteten, wol⸗ 
len wir nicht reden. Ich erkenne Ihre Offenheit an. Was 
ſpäter noch einmal geſchehen wird, können wir heute noch 


kaufen Sie preiswert bei 


Beſichtigung ohne Kaüfſtwang. 


2 eee VOICE 


Dem geſchätzten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir ein Spezlal⸗ 


alanteriegeſchäft a Damenartilel 


0 haben. Wir führen: Bijouterie, Knöpfe, Steimpfe, Handichube, 


Schawls uſw. in nur erſtklaſſiger Ditalttät. 


Tafel⸗ und Badöntter 


ſaß Peter Wackermann auf 


lernden Glanz. 


RRARKARE 


Billiger Weihnachtsverkauf 
area: Gürdinen 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


in Kappen, Tul 
und Spigen 


Front 
J. Stock 


„VosdE“ Lodz, Piotrkowska 47 


Honig, Butter 


reinen Bienenhonig gl. 280 das Kilo 


2 3 4 
Um eins bitte ich Sie: Bringen Sie mein 
Kind nicht in neue Nöte und Kümmerniſſe. Verſprechen 
Sie mir das?“ 

„Von Herzen kann ich das tun. Nur das verinrent 
Glück möchte ich Hella wiederbringen, und dabei meines 
finden.“ 

* 

In einer engen Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes 
einem Schemmel. Er ſaß 
ganz unbeweglich da. Nur ſeine Augen hatten einen flak⸗ 
Er ſtarrte unentwegt auf die dunkte, 
ſchwere, eiſener Tür, die ihn vom Leben abſchloß. Er 
war nicht raſiert. Die dunklen Bartſtoppeln, die bläuli⸗ 
chen Ringe um ſeine Augen, die mehr als alle Worte von 
jeinen Kämpfen und Qualen berichteten, die zerwühlten 
Haare, die wirr und ſträhnig um ſeinen Kopf hingen, 
ließen ihn um Jahre älter ausſehen. 

Als der Wärter mit klirrendem Ruck die Tür aufs 
ſchloß, erſchrak er. Sein Körper zuckte wie unter einen 
Peitſchenhieb. Ein Gefangener ſtellte ſchweigend einen 
Napf mit dampfender Suppe auf den Tiſch. Der Geruch, 
der daraus emporſtieg, bewirkte, daß ein tiefes Ekelge⸗ 
fühl über Peter kam. Er mußte aufſtehen und ſich äber⸗ 
geben. Sein Magen revoltierte, weil die Nerven eines 


ganzen Körpers durch die Unwahrſcheinlichkeit der Erleb⸗ 


niſſe der letzten Zeit zu verſagen drohten. Wie ein 
Traumwandler hatte er alles über ſich ergehen laſſen, die 
Fragen der Polizei, die Verhöre des Unterſuchungsrich⸗ 
ters, die niederdrückende, entehrende Be handlung als ge 
fangener Menſch. In den Nächten, die ihn in ſchweiß 
triefende, peinigende Träume ſtürzten, waren ihm 5 
phantomhafte Geſtalten erſchienen: Hella mit ihrem betö 
renden, lieben Lächeln, Michael Tönnies in ſeinem bun 
ten Schlaftock und mit dem Geſicht eines böſen, gieriger 
Fauns, Vetter Georg mit kalten, verachtungsvoll- blicken. 
den Augen, bekannte und fremde Menſchen, einer in den 
anderen ver] ſchmelzend. 
Fortſetzung folgt. 


werden am Orte ausgeführt 


: JERZY MILL erg ron Chriſtbaum⸗ 
:  Piotrkowska 73 | schmack 
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Aſtrologe und Chiromant 


„Ergandi“ „der mit der Geheim⸗ 
wiſſenfchaft außergewöhnlich vertraut iſt, 
iat mit Genauigkeit die wichtigſten Ereig⸗ 
| niſſe im Leben voraus. Erteilt Ratſchläge in 
Unglücksfällen und Mißgeſchick. Sagt, wann in Lotterie 
zu ſpielen und welche Nummer. Empfängt perſönlich 
täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
Lodz, Glowug 13, W. 2 „ 


eee 


Grösste Auswahl 
U. billigste Preise 


Stoffen Anzüge 


u Paletots Damen: Mäntel 


en pfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 
u  TEITEE 


Gardinen me: det 


NAobpen, Stores, ſowie moderne 


Suinmmunmmmuunmmmmmmmum BETTER 


Ainunmmunmnununm 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang Kauft aus 1. Quelle empfieble.bie Raten mertainnkläng 
n Bi ADOLF LIPSKI, Glöwna 54, Tel. 218-55 
Meiall:Be'ten 


Fürdie Weihnachten 


Natrahen gevolſtert 


empfehle ich Damen, und auf Federn „Patent“ 
| Schuhe Wrina maſchinen 
und Andere 
Gummiſchuhe von den einfachiten bis zu den elegan⸗ n „ 
teſten zu ganz billigen Preiſen „DOBROPOL 
D. Weksler, LödZ, Giöwna 9 | ee 


Heute zum letztenmal 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 


a5 BEER Toltegeltung“ ee eint täglich 
Abonnementepreie: monatlich mit 
und durch die Poſt Zloty 3.—, 


Zufeliung ins Haus 

wöchentlich Zloty —.75; 

Ausland: monatlich Zlotu 6. — fährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags W Groſchen. 


| preife: Die fiebennefpaltene Millimeterzeile 15 Or., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 
eſuche 50 — Len 1 25 i Rad att. 


e 


Krawattenfabrif rer 


empfiehlt die neueſten modernſten Krawatten zu FJa⸗ 
brikpreiſen. Spezielle Abteilung für Reparatur und 
Auffriſchung von Krawatten 


Billiger verkauf töbel =; . 


neuzeitiger Teil zahlung 
Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


und 
Mat auiſet empfiehlt zu den allerniedrigſten reifen 
das Handarbeits⸗Atelier 


M. Soldbart, Lodz 


Plotrkowska ( 62, 52, im u Hofe, r rechts, Telephon 138.35 


Damen⸗ u. Kinderlonfeltion 


kaufen Sie zu konkurrenzloſen Preiſen nur in der Firma 


„Warszawska Konfekcla“ 
Lodz, Piotrkowska 167 ' 
Da werden Sie fachmänniſch bedient 
Beamte erhalten bequeme Teilzahlung 


Heute zum letztenmal w ne 


Der beſte ſowjetruſſtſche Film der Saiſon! 


1 für 1000 Rubel 


In den Hauptrollen: Tatjana Machmuroff und andere hervorragende Schauſpieler Miene eee 


Stellon · 


Zen 5 — die Druckzeils 
100 Dran — 


Im Beiprogramm: 


Pat-Wochenſchau 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil Zerve. 
Derantisortlic für den redaktionellen et, u Heike 


Druck: Prasa Labs, 


Ar. 341 


godzer Tageschronl. 


Der Proteſtſtreit der Selbſtverwaltungsangeſtellten 
wurde abberufen. 


Wie berichtet, hatten die Angeſtellten der Lodzer 
Selbſtverwaltung für geſtern einen eintägigen Proteſt⸗ 
ſtreil angekündigt. Der Streik ſollte in der Hauptſache 
aus Proteſt dagegen durchgeführt werden, daß die Ver⸗ 
treter der Selbſtverwaltungsangeſtellten zu einer geſtern 
vormittag im Innenminiſterium ſtattgefundenen Konfe⸗ 
renz, auf welcher die Frage der Aenderung der Geſetze 
über die Dienſtpragmatik, der Emeritalverſicherung und 
der Diſziplinarvorſchriften entſchieden werden follte, nicht 
hinzugezogen wurden. Im letzten Moment wandte ſich 
jedoch das Innenminiſterium an den Verband der Selbſt⸗ 
verwaltungsangeſtellten um Entſendung von Vertretern 
zu dieſer Konferenz. Angeſichts deſſen war der hauptſäch⸗ 
lichſte Beweggrund für den Streik der Selbſtverwaltungs⸗ 
angeſtellten hinfällig und der Streik wurde daher wieder 
abberufen. Die Bürotätigkeit in den Büros der Lodzer 
Selbſtverwaltung wurde geſtern ſomit normal geführt. (a) 


Drohender Streit der Hanstwwärter. 


Wie berichtet, haben die Handbeftgerbereine in Lodz 
das Lohnablommen mit den Hauswärtern zum 31. Be: 
zember gekündigt. Angeſichts deſſen haben die drei in 
Lodz beſtehenden Hauswärterverbände, und zwar der 
Klaſſenverband, der Chriſtliche Hauswärterverband und 
der „Praca“⸗Verband ein neues Lohnablommen ausgear: 
beitet und den Entwurf desſelben dem Arbeitsinſpekkorat 
und den Hausbeſitzervereinen zugeſandt. In dieſer Ange⸗ 
legenheit fand geſtern die erſte Konferenz im Arbeitsin⸗ 
ſpektorate in Anweſenheit der Vertreter der Hausbeſitzer 
und der Hauswärter ſtatt. Eine Einigung wurde jedoch 
nicht erzielt, da die Hausbeſitzer die Forderungen ber. 
Wärter ganz entſchieden ablehnten. Sie erklärten ſich 
jedoch bereit, ſelbſt ein Lohnabkommen auszuarbeiten und 
dieſes zur Annahme vorzuſchlagen. Angeſichts deſſen 
ordnete der Arbeitsinſpektor für den kommenden Sonn⸗ 
abend eine weitere Konferenz zwiſchen den Hausbeſitzern 
und den Hauswärtern an. Es beſteht ſedoch wenig Aus: 
ſicht dafür, daß eine Einigung erzielt werden wird, da die 
Hauswärter entſchieden auf ihren Forderungen beharren. 


Herabſetzung des Strompreiſes. 

Das Elektrizitätswerk in Lodz gibt bekannt, daß an⸗ 
gefangen vom 16. Januar 1936 der Preis einer Kilowatt⸗ 
ſtunde Licht von 76 auf 72 Groſchen herabgeſetzt wird. 
Wird die Rechnung bei Notierung des Zählerſtandes an 
den Inkaſſenten bezahlt, dann wird der bisher ange⸗ 
wandte Rabatt von 6 Groſchen auf 7 Groſchen erhöht. 
Somit werden für eine Kilowattſtunde anſtatt 70 Gro⸗ 
ſchen nur noch 65 Groſchen erhoben werden. Die bisher 
angewandten Vergünſtigungstarife wie auch die Tarife 
außerhalb der Stadt Lodz bleiben unverändert. (p) 


Arbe ts unfälle ohne Ende. 


Die Unfälle bei der Arbeit werden immer jahlrei: 
cher. Dieſe Erscheinung zeugt davon, daß ber Sicher: 
heitsſchuz und die diesbezüglichen Anweiſungen nicht ge⸗ 
nügend ausgebaut bezw. beachtet werden. Es iſt unbe⸗ 
dingt notwendig, daß die Arbeitsinſpeltoren auf dieſem 
Gebiete ganz ihre Pflichten nachkommen. 

In der Fabrik von Ganc, Naftowa 6, geriet der Arx⸗ 
beiter Tomasz Blaszezyk, wohnhaft in Nowo⸗Zlotno, 
Ttudnaſtraße, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei ihm zwei Finger abgequetſcht wurden. 

Ein ähnlicher Unſall ereignete ſich auch in der Fabrik 
von Raſſalſti, Napiorkowſkiſtraße 12, wo die Arbeiterin 
Janina Matuszezak, wohnhaft in Ruda⸗Pabianicka, dom 
Getriebe einer Maſchine an der Hand erfaßt wurde. Die 
Frau erlitt ernſtliche Verletzungen an der Hand. 

In der Fabrik von Scheibler und Grohmann, Tar⸗ 
gowa 48, wurde der Arbeiter Roman Walencikiewiez, 
wohnhaft Drewnowfka 37, von dem beweglichen Teil einer 
Maſchine am Arm getroffen und ſehr ernſtlich verletzt. 


RADIO-T A521 


Motoren, Glühlampen u. Eientto Material 
in größter Auswahl bei 


„FERRO-ELEKTRICUM” 


kÖDZ, PIOTRKOWSKA MN 123 


Ein weiterer Unfall ereignete ſich beim Verladen don 
Baumwollballen auf dem Karolewer Güterbahnhof. Und 
zwar fiel hier auf den Arbeiter Joſef Szymanſki, Brze⸗ 
zinſta 141, ein großer Ballen. Der Verunglückte erliti 
mehrere Rippenbrüche ſowie einen Armbruch. 

Alle Verunglückten wurden von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po 
utorſta 12; E. Müller, Piotrlomila 46; M. Epftein, Piotr⸗ 
kowſka 225; 3. Gorczyeki, Praeiasd 59: G. Antoniewicz, 
Pabianieka 50. a 
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besonders für 
Influenza u. a. 
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Verhaftung mehrerer Mitglieder 
der Nationalen Pariei. 


Beltrafung von Verſammlungsterroriſten. 


Die Polizeibehörden führten letztens eine Unterſu⸗ 
chung gegen Mitglieder der Nationalen Partei in Lodz 
durch, die zur Verhaftung von ſechs Perſonen führte. Ver⸗ 
haftet wurden: das Mitglied des Bezirksvorſtandes der 
Nationalen Partei Franciszek Michalak, Jan Danecki von 
der Balnter Ortsgruppe dieſer Partei, Wyrzylowſki von 
ber Ortsgruppe Radogoszcez, ſowie Joſef Sejla, Staniſalw 
Andrzejewſki und Kazimierz Andrzejewiki von der Orts⸗ 
gruppe Koziny. Alle Genannten find, wie wir erfahren 
konnten, im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf die 
Verſammlung der Pp am letzten Sonnabend im „Ein⸗ 
tracht“⸗Saale verhaftet worden. 

Zwei nationalpolniſche Terroriſten, die beim Ueber⸗ 
ſall auf die PPS⸗Verſammlung verhaftet wurden, ſtan⸗ 
den bereits geſtern vor dem Staroſteigericht. Es handelt 
ſich um den 30jährigen Kazimierz Wyrzykowſki, wohnhaft 
Murar ka 18, und den 30 jährigen Stefan Dalecki, La: 
giewnicka 30 wohnhaft. Die beiden wurden zu je 3 Wo⸗ 
chen Arreſt verurteilt und mußten ſoſort ihre Arreſtſtrafe 
antreten. * 


Kopf- und H mdarb>itael - 
kaufe Deine eigene lu darbeitung ben billigen Nollgempfänger 
„KOSMOS-RADIO* zu bequemen Teilzahlungen bei 


RADIO :SWIATLO, Petrikauer113 


Konſtiktſerung der neuen Gemnwehrusrmalting. 

Nach Beſtäligung durch die Kreisbehörden trat die 
neugewählle Verwaltung der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zu ihrer erſten konſtituterenden Sitzung zuſammen. 
Zunächſt wurden die Agenden der Feuerwehrleitung von 
der Verwaltungskommiſſion übernommen, worauf dio 
Mitglieder der Feuerwehrverwaltung die Aemter unter 
ſich wie folgt verteilten: Vorſitzender Richter Konarzew'ki, 
ſtellvertretende Vorſitzende Kommandant Dr. Marx und 
Tir. Joſef Wolczynſki, Kaſſierer Dir. Waclaw Bobinſki, 
Schriftführer Major Joſef Zajonczkiewicz, Wirt Dir. 
Ing. Broniſlaw Kroh, ohne Amt Berthold Dobrane. 
Die erſte Milchverte lungsſtelle in Lodz ſröſſnet. 

eſtern wurde die neugeſchafſene erſte Milchvertei⸗ 
lungsſtelle in Lodz im Haufe Gdanſka 126 eröffnet. Dieſe 
Milchverteilungsſtelle iſt von der Bezirksmilchgenoſſen⸗ 
ſchaft, an deren Spitze der Kreisſtaroſt Makow'li ſteht, 
eingerichtet worden. Es wurden bisher drei Milchſam⸗ 
melſtellen errichtet, und zwar in den Gemeinden Pucz⸗ 
niew, Beldow und Kurowice, wohin die Bauern ihre 
Milch bringen werden, die dann nach der Verteilungsſtelle 
in Lodz gebracht wird. Hier wird die Milch unter ärzt⸗ 
licher Aufſicht gereinigt und parſteuriſiert und ſodann in 
hermethiſch verſchließbaren Gefäßen an die Konſumenten 
verſandt werden, und zwar direkt ins Haus, wobei der 
Preis pro Liter 25 Groſchen beträgt. 
Zwei Zechpreller N 24 ö . 

Jerzy Bogdanowicz aus Bialyfiof amüſierte ſich im 

Neſtaurant „Verſailles“, Ecke Petrikauer und Zielona⸗ 
ftraße, aß und trank. Als dann der Kellner die Beglei⸗ 
chung der 89 Zloty betragenden Rechnung verlangte, 
lehnte Bogdanowicz die Bezahlung ab. — Desgleichen 
wollte im Reſtaurant der zweiten Klaſſe des Kaliſcher 
Bahnhofs der Wodna 1 wohnhafte Mikolaj Zebrowfki 
eine Zeche von Zl. 2.30 nicht bezahlen. Gegen beide 
Zechpreller hat die Polizei Protokolle verſaßt. 
Pelze von Dieben „ſtark gefragt“. 

Aus dem Wohnzimmer der Wohnung der Lueyna 
Majewſta, Petrikauer 64, wurde ein Pelzmantel im 
Werte von 870 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung der 
Chuny Kalman, Zawadzka 15, drangen Diebe ein und 
ſtahlen neben verſchiedenen anderen Sachen auch einen 
Pelzmantel. Die Kalman berechnet ihren Schaden auf. 
1000 Zloty. 


geschwächte 
Intektions-Krankheiten. 
vorzügliches Nähr-und Kräftigungsmittel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kröftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachilis empfohlen. — Hüten Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echie 
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Vor Hunger zuſammengebrochen 

In der Zawiszyſtraße brach die obdachloſe 54 Jahre 
alte Juljanna Chwiliszewſka infolge völliger Erſchöpfung 
zuſammen. Des weiteren brach vor dem Hauſe Petri⸗ 
kauer 106 der obdachloſe Joſef Kawalek gleichfalls infolge 
Hungers und völliger Erſchöpfung zuſammen. Beide 
Bedauernswerten wurden ins Reſervekrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

Von einem Auto überfahren. 

In der Limanowſkiſtraße wurde der 25jährige Aron 
Ajzykowicz, wohnhaft Limanowſkiſtraße 13, von einem 
Laſtauto überfahren. Ajzykowicz erlitt hierbei den Bruch 
mehrerer Rippen und des rechten Armes. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ihn in ernſtlichem Zuſtande ins 
Poznanſkiſche Hoſpital. Der Chauffeur wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. / 

Handgreifliche Theleute. 3 
Im Hauſe 1. Mai⸗Allee 72 wurde die dort wohnhafte 
37jährige Joſefa Olejniczak von ihrem Manne ſo arg 
mißhandelt, daß zu ihr die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. Ein anderer Fall, wo der Ehemann der 
Leidtragende war, ereignete ſich im Hauſe 6. Sierpnia 55. 
Hier bekam der 64jährige Ignacy Rajkowſti von feiner 
Frau während einer ehelichen Auseinanderſetzung eine 
ſchwere Schüſſel an den Kopf geworfen, wobei er ernſtlich 
verletzt wurde, jo daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft ge- 
rufen werden mußte. 
A koholvergiftung. | 

Vor dem Haufe Wolnosci⸗Platz 9 wurde ein bewußt ⸗ 

loſer Mann aufgefunden, der ſich als der Eugenjusg Mo⸗ 


a kusz, ohne ſtändigen Wohnort, erwies. Die ärztliche Un 


terſuchung ergab, daß Mokosz infolge übermäßigen Alko⸗ 
holgenuſſes eine Vergiftung erlitten hatte. Er wurde in! 
Reſervekrankenhaus eingeliefert. 


— — 


Zwei Jahre Gefängnis für einen Falſchge dverbreiten 

Im Juni d. J. wurde in der Rzgowfkaſtraße dez 
Tombrowila 7 wohnhafte Wolf Moszek Brzezinſki davel 
feſtgenommen, als er eine falſche 10⸗Zlotymünze in Ver⸗ 
lehr bringen wollte. Bei einer Leibesviſttation wurde 
ber Brzezinſli noch eine weitere falſche 10⸗Zlotymünze 
geſunden. Im Verlaufe der eingeleiteten Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß Brzezinſti ſchon wiederholt beim 
Verſuch, Falſchgeld in Umlauf zu ſetzen, angehalten wurde 
Er wurde in den Anklagezuſtand verſetzt und geſtern dom 
artet Bezirksgericht zu zwei Jahre Gefängnis verur⸗ 
teilt. 

Nach Verkündung des Urteils verurſachte die Fran 
des Brzezinſki im Korridor des Gerichtsgebäudes einen 
Siandal, jo daß gegen fie ein Strafprotokoll verfaßt 
murde. ' Er "Tr pn 


Aebeiter, Angeſtellte! du neee dez 
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Selbſtmordverſuch einer verlaſſeuen Fran 


Geſtern wurde in der Srebrzynſkaſtraße hinter dem 


Ciſenbahndamm eine bewußtlos am Boden liegende Frau 
aufgefunden. Es erwies ſich, daß die Frau Gift getrun⸗ 
fen hatte. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
beigerufen, die die Lebensmüde in ſehr ernſtem Zuſtande 
ins Radogoszezer Krankenhaus ſchaffte. Es erwies ſich 
daß es ſich bei der bewußtlos darniederliegenden Frau um 
die 38jährige Staniſlawa Galaſik handelt. Die Fran 
Wurde von ihrem Manne, der in der Kilinſkiſtraße 79 ein 
Friſeurgeſchäft hat, verlaſſen. Da ſie nun nichts zum Le- 
ben hatte und der Mann ſich weigerte, weiter mit ihr gu⸗ 
ammenzuleben, unternahm ſie nun aus Verzweiflung den 
Selbſtmordverſuch. N 

In ſeiner Wohnung in der 1. Mai⸗Allee 3 erhängt⸗ 
ſich der arbeitsloſe Hersz Heudeles. Als man die Tat b. 


\ 
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merkte, war es bereits zu Tpät. 
bereits erſtarrte Leiche vor. 

In ihrer Wohnung in der Malczewſkiſtraße 59 un⸗ 
ternahm die 34jährige Helena Owezarek einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie Eſſigeſſenz trank. Die Lebens⸗ 
müde wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem 
Wen ins Radogoszezer Krankenhaus geſchafft. 


Man fand nur noch die 


Vom Film. 
Europa: „Morgen wieder Krieg?“ 


Gegenwärtig läuft im Kino „Europa“ ein Film, der 
durch ſeine Aufmachung 4 iſt. In reportagen⸗ 
hafter Form bringt er Filmbilder, die faſt wie eine kleine 
Geſchichte des Films anmuten, weil ſie eine Zeitſpanne 
von drei Jahrzehnten bis zur Gegenwart umfaſſen, aber 
ein Thema haben: den Weltkrieg. In chronologiſcher 
Reihenfolge ſehen wir Bilder von der internationalen po⸗ 
litiſchen Lage vor dem Kriege, Paraden, Empfänge, Ma⸗ 
növer, den denkwürdigen Beſuch in Sarajewo, Mobil⸗ 
machungsbegeiſterung, Kriegsbeginn, Verſchiebung der 
Fronten, Kämpfe zu Waſſer und zu Lande, die Hölle an 
der Weſtfront, Heldenehrung und Maſſengräber, Grab⸗ 
kreuze, Revolution, Friedensvertrag, Heimkehr, Umgeſtal⸗ 
tung — und dann wieder von fern: Paraden, Empfänge, 
Manöver auf moderne Art .. und morgen wieder Krieg? 

Nein, nicht morgen, ſondern heute ſind wir ja ſchon 
mitten drin in Krieg und die verantwortlichen und un⸗ 
verantwortlichen Staatenlenker üben ſich bereits darin, 
das Signal zu einem neuen Weltkriege zu geben. Wenn 
ſie niemand dazu zwingen wird, dieſe Uebung aufzu⸗ 
geben. 

Es ſind Bilder von allen Fronten, aus allen Staa⸗ 
ten, aus den Kriegsarchiven aller Herren Länder, an⸗ 
einandergereiht ohne andere Abſicht, als die, zu zeigen. 
was paſſiert iſt. Es ſind ſpärliche Tatſachenberichte, aber 
was man ſieht, iſt genug, um einem normalen Menſchen 
zu ſagen, daß der Krieg mit Heldentum nichts zu tun hat, 
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daß er ein blindes, fhres, gemeines, verbreherſches Maſ⸗ wenne ſcharfes Fahrtempo innegehalten hatte. 


ſenmorden iſt. zu 

Als Vorprogramm läuft ein "Film über! die Tätigkeit 
der Vulkane. 
ſen Grauens, das die Naturgewalten demonſtrieren. 
Wenn man hernach die Kriegsbilder ſieht, erkennt man, 


der menſchlichen Kulturwerte die Naturkräfte übertreffen 
will. Der Vernichtungskampf des Menſchen iſt viel ge⸗ 
meiner als der der Natur. Er vernichtet mit Abſicht, wie⸗ 
wohl ohne Zweck und Ziel. r. 


Ein fohlendieb vrfejffen. 


Auf der Strecke zwiſchen Koluſchki und Petrikau 
ſprangen zwei Männer auf einen „fahrenden Kohlenzug 
und begannen Kohle herabzuwerfen. Dies wurde jedoch 
von der Zugwache bemerkt, die die Diebe zunächſt auffor⸗ 


derte, ſich zu entfernen, und als dieſe der Aufforderung 
nicht Folge leiſteten, wurde auf die Diebe geſchoſſen. Ob⸗ 
zwar einer von ihnen getroffen wurde, ſprangen doch noch 


beide Diebe vom Waggon herab, doch brach dann der Ge⸗ 
troffene bald zuſammen und gab nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſeinen Geiſt auf. Der Tote wurde als der 23jäh⸗ 
rige Czeſlaw Zamofſti aus Petrilau feſtgeſtellt. Der 
zweite Mann konnte unerkannt entkommen. 


Wieder ein tödlicher Unfall auf der Jaßb. 


Nachdem wir erſt geſtern über ein tragiſches Unglück 
während einer Jagd im Dorfe Markowka bei Pabianice 
berichteten, iſt heute ein neues unter ähnlichen Umſtänden 
herbeigeführtes Unglück im Dorfe Grabia, Gemeinde Sen⸗ 
drzejowice, Kreis Laſk, zu verzeichnen. Dort befand ſich 
eine Gruppe Männer auf der Jagd. Plöglich ging dem 


Otto Klauſe die geladene Jagdflinte los, wobei die ganze 


Ladung dem Kutſcher Staniſlaw Kapuscinſti i in den Bauch 
drang. Die Verletzung des Kutſchers war ſo ſchwerer 


Natur, daß er kurze Zeit darauf dd. Die 1 0 a 


eine Unterſuchung eingeleitet. 


Wird die antiſemitiſche Hetze fiauidieet? 


k Das Geleitwort der Nazis: 


Die ſeit Monaten betriebene antiſemitiſche Hetze be⸗ 
ginnt in der Wojewodſchaft Schleſien ihre Früchte zu tra⸗ 
gen und endlich beſinnt man ſich auch an verantwortlicher 
Stelle und verſucht, dieſen Unfug beizulegen. In der 
Nacht zum Montag wurden in einer Reihe von Ortſchaf⸗ 
ten Anſchläge auf jüdiſche Geſchäfte verübt, die in der 
Sache ſelbſt Syſtem Kigen. So wurde ein Sprengan; ſchlag 
auf die Kattowitzer Synagoge vollzogen, der zwar keinen 
bedeutenden Schaden anrichtete, aber immerhin bemer⸗ 
kenswert iſt, weil dieſes Gebäude an einem Punkt gelegen 
iſt, wo die Täter doch gewiſſe Vorſicht walten laſſen müſ⸗ 
ſen, um überhaupt einen ſolchen Sprengakt durchführen 
zu können. Ferner werden Sprengakte und Demolierun⸗ 
gen aus Lipine auf zwei jüdische Geſchäfte, in Chropaczow 
auf einige Wohnungen jüdiſcher Geſchäftsleute und in 
Wielkie Piekary gemeldet. Es iſt dort ein größerer 
Sachſchaden gemeldet worden, und in einigen Fällen 
ſcheint man den Tätern auf die Spur gekommen zu ſein, 
ſo Daß die Polizei von verſchiedenen Verhaftungen zu be⸗ 
richten weiß. Es wird ferner verſichert, daß eine energi⸗ 
ſche Aktion im Gange iſt, um dieſe antiſemitiſche Hetze zu 
liquidieren. ' 

Es braucht an dieſer Stelle auf die antiſemitiſche Hetz⸗ 
kampagne gewiſſer nationaliſtiſcher Kreiſe nicht beſonders 
eingegangen zu werden. Aber es iſt für die Strömung 
innerhalb der Bevölkerung bezeichnend, daß die Not und 
die ungeheure ſchwierige Wirtſchaftslage in Oberſchleſien 
dieſer Hetze einen günſtigen Boden bereitet und keider 
auch weite Kreiſe der Arbeiter umfaßt. Nun iſt es ja 
nicht weiter verwunderlich, wenn dieſe Hetze auch auf 
deutſche Arbeiter übergreift, denn die Jungdeutſchen be⸗ 
ſtreiten ja einen Teil ihrer „Volkstumsarbeit“ mit dieſer 
antijüdiſchen Hetze, obgleich ihr „Landesführer“ Wies⸗ 


Jüdiſches Geld ſtinkt nicht! 


ner ſehr gern jüdiſche Bauten ausführt und ſich gern von 
jüdiſchen Kaufleuten aushalten ließ. Nun, nicht zuletzt 
hat ja auch der Volksbund bezw. ſein Führer dieſer 
Hetze Vorſchüb geleiſtet, denn die Anerkennung des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Totalitätsanſpruchs innerhalb der deul⸗ 
ſchen Minderheit iſt nichts anderes, wie die Uebernahme 
der antiſemitiſchen Hetze, wie ſie im Dritten Reich auf 
der Tagesordnung iſt und da auch die Volksbunddeutſchen 
nichts zu geben vermögen, ſo ſind eben auch hier die Ju⸗ 
den am Unglück Deutſchlands ſchuld, obgleich man auch 
heute noch Volksbundsbeiträge von Juden nimmt und in 
der Kattowitzer Zeitung im Auſſichtsrat der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ein Jude in maßgebender Stellung ſitzt, derſelben 
Kattowitzer Zeitung, die die antiſemitiſche Hetze und die 
nationalſozialiſtiſche Idee in ihr Programm aufgenom⸗ 
men hat, was fie auch nicht hindert, recht viel jüdiſche 
Inſerate aufzunehmen und bei Juden um Druckaufträge 
zu werben. 

Nun hoffen wir, daß die Behörden bei der Liquidie⸗ 
rung der ankiſemitiſchen Hetze nicht auf halbem Wege 
ſtehen bleiben und nicht nur die Terroriſten feſtnehmen, 


ſondern auch bei den „geiſtigen Vätern“ der Hetze Um⸗ 


ſchau halten und fie für die Folgen der Hetze verantwort⸗ 
lich machen. Nun, wir werden ja ſehen, ob auch das 
Judentum ſelbſt aus der Lage die Konſequenzen zieht 
und ſich die Leute anſieht, die es finanziell unterſtützt und 
die die Hetze betreiben. Denn von den „Kulturträgern“ 
des Nazismus iſt nicht anzunehmen, daß ſie auf jüdiſches 
Geld verzichten, man nimmt es, den es ſtinkt nicht, genau 
ſo, wie im reichsdeutſchen Winterhilfswerk. Den Juden 
ſchlägt man, aber ſein Geld nimmt man, was auch ein 
Kapitel der „deutſchen Erneuerung“ nach en 
Vorbild iſt! 


Au ruf zur Hilfsaktion. 


Das Wojewodſchaftskomitee des Hilfsausſchuſſes für 
die Arbeitsloſen ruft erneut die Bevölkerung auf, für die 
Arbeitsloſen Spenden zu geben, welche auf das Konto 
der Poſtſcheckkaſſe Nr. 307 795 eingezahlt werden können. 
Wie es in dieſem Aufruf heißt, ſind etwa 100 000 Ar⸗ 
beitsloſenfamilien in dieſem Jahre zu berückſichtigen, von 
denen manche ſchon jahrelang in bitterſter Not leben. Ne⸗ 
ben den Arbeitsloſen befinden ſich aber noch zahlreiche 
Opfer der Kriſe, die bei der Betreuung zum Winter mit⸗ 
berückſichtigt werden ſollen. Jede Gabe iſt willkommen, 
die Bevölkerung wird aufgerufen, die Not der breiten 
Maſſen lindern zu helfen. 


Das ſchleſiſche Budget auf 71 Millionen 
feltgeießt. 

Wie polnische Blätter zu berichten wiſſen, wird zur⸗ 
zeit an der Aufſtellung des ſchleſiſchen Budgets gearbeitet, 
welches in Einnahmen und eng auf etwa 71 Millio- 
nen Zloty feſtgelegt wird. In der Hauptſache wird Wert 
darauf gelegt, möglichſt hohe Summen für die Inveſtition 


öffentlicher Arbeiten vorzuſehen. Eine Reihe von Bau⸗ 
ten wurden in dieſem Jahre nicht mehr berückſichtigt, ob⸗ 
gleich alle Projekte bereits fertiggeſtellt ſind. Sie ſollen 
Anfang des nächſten Jahres in Angriff genommen wer⸗ 
den, und zwar ſobald die Summen hierfür im neuen Bud⸗ 
get feſtgelegt ſind. Wieweit man auch die öffentliche Für⸗ 
ſorge beſſer geftalten. will, als es bisher der Fall iſt, iſt 
noch unbekannt; im letzten Jahre hat man nämlich gerade 
bei dieſem Poſten Sparmaßnahmen durchgeführt und ge⸗ 
hofft, die Not durch öffentliche Arbeiten zu lindern. Viel 
iſt allerdings von dieſen Wepper nicht in ART: 
lung gegangen. u 


Tragiſcher Tod einer fügen. 


Die 70jährige Karoline Kolodziej aus gelenze war 
in Kattowitz, um hier Beſorgungen zu machen. Als ſie die 
Pilſudſkiego überſchreiten wollte, wurde ſie von einem 
Auto 1 und geriet ent die a Sie erlitt 
eine irnerſchütterung und ſonſtige Verletzungen. 
ſtädtiſche Spital überführ 


55 trägt an dieſem Unfall der Chauffeur 
Schuld, der an dieſer ſehr f 


Man ſieht einzigartige Bilder des grandio⸗ 


überfuhr. 
daß der Menſch in der Vernichtung des Menſchlichen und 1 


rt, nerſtarb She kr ha | m 


Es 
handelt ſich um einen Reichsdeutſchen, einen gewiſſen 
Stiebler, der in Haft genommen wurde. Stiebler führt 
als Entſchuldigung an, daß er einem Fuhrwerk und der 
Straßenbahn ausmeihen wollte und hierdurch die Greiſin 


Die Folgen eines Kartenſpiels. 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatte ſich ein 
gewiſſer Robert Szypulla aus Zalenze wegen fahrläſſiger 
Tötung zu verantworten. Eines Tages im März ſpiel⸗ 
ten die Brüder Szypulla mit ihrem Freund Nagel Kar⸗ 
ten, wobei es zu Differenzen lam. Im Verlauf dieſer 
Differenzen warf ſich Szypulla auf ſeinen Freund und 
richtete ihn übel zu, ſo daß dieſer an den erhaltenen Ver⸗ 
letzungen im Krankenhaus verſtarb. Es handelt ſich am 
junge Leute im Alter von 18 bis 22 Jahren. Szypulla 
behauptet, von Nagel durch ſein Spiel provoziert worden 
zu ſein und es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, dem N. 
Schaden zu bereiten. Das Gericht billigte dem Angeklag⸗ 
ten mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu einem 
Jahre Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt von 3 Jahren. 


Beeufsteantheiten und Arbeitsboalene. 

Die Arbeitshygiene iſt heute Gegenſtand des lebhaf⸗ 
teſten Intereſſes der Wiſſenſchaftler der ganzen Welt. 
Davon zeugen drei internationale Kongreſſe, die der Ar⸗ 
beitshyglene gewidmet waren und in den letzten Monaten 

l. J. ſtattfanden. 

Der erſte davon, der Kongreß der mediziniſchen Ar⸗ 
beit, fand vom 22. bis 27. Juli l. J. in Brüſſel ſtatt. Es 
waren 600 Teilnehmer als Vertreter von 40 Staaten an⸗ 
weſend. Der Kongreß beriet in vier Sektionen über Fra⸗ 
gen, die den Kampf mit Berufskrankheiten und Betriebs⸗ 
unfällen betreffen. 

Der zweite große Kongreß fand in Moskau und Le⸗ 
ningrad in der Zeit vom 8. bis zum 18. Auguſt d. J. ſtatt 
und galt als internationaler Kongreß der Phyſologie. 


Von den 1500 Kongreßteilnehmern berieten 1000 Dele⸗ 


gierte in der Sektion der Arbeitsphyſologie unter dem 
Vorſitz des Nobelpreisträgers und berühmten engliſchen 
Wiſſenſchaftlers Profeſſor Gill. Gegenſtand der Bera⸗ 
tungen bildete die Phyſologie der menſchlichen Arbeit, 
über deren Aufgaben der deutſche Wiſſenſchaftler Profeſ⸗ 
fer Atler ſeinerzeit die bemerkenswerten Worte ſprach: 
„Will jemand eine Maſchine gehörig ausnutzen, muß er 
genau ihre Konſtruktion kennen“. Dasſelbe gilt für den 
menſchlichen Organismus, der einen mehr komplizierten 
Mechanismus aufweiſt, wie das am meiſten präziſe Werk, 
das Menſchenhände verfertigt haben. 

Der dritte Kongreß war der in der Zeit vom 13. bis 

21. September l. J. in Budapeſt ſtattgefundene inter⸗ 
nationale Kongreß der Dermatologje. Nach der Mei⸗ 
nung des Profeſſors Oppenheim bilden 20 Prozent aller 
Hautkrankheiten die Berufskrankheiten. Von hier aus iſt 
die gründliche Kenntnis dieſer Krankheiten und ihre Ur⸗ 
ſochen herzuleiten, was die Vorbeugungsaktion zur Haupt 
bedingung macht. 
g ofen iſt bemüht, mit den internakionalen Beſtre⸗ 
bungen der Unterſuchungen auf dem Gebiet der Arbeits⸗ 
hygienie Schritt zu halten. Es fanden im laufenden 
Jahre zwei Tagungen ſtatt. Die erſte wurde am 2. und 
3. März in Warſchau unter dem Namen „Konferenz der 
Fabrikärzte“ auf Initiative des Inſtituts für die allge⸗ 
meine Fürſorge abgehalten. Die zweite Tagung, die ſich 
auf Veranlaſſung der polniſchen hygieniſchen Vereinigung 
mit der Frage der Arbeitshygienie befaßte, fand am 20. 
bis September in Kattowitz ſtatt. 

Es wirft ſich die Frage auf: Was für einen gwed 
haben die Tagungen? Können die Bemühungen der 
Wiſſenſchaftler bis in die Fabriken und Werkſtätten durch⸗ 
ee und der Arbeiterſchaft einen realen Wert btin⸗ 
gen 

Die Antwort auf dieſe Frage erteilt der Direktor des 
inlernationalen Arbeitsamtes dem Vorſitzenden des in⸗ 
ternationalen Kongreſſes der mediziniſchen Arbeit in 
Brüffel mit folgenden Worten: „Zuerſt Wiſſen — dann 
5 Vorbeugungsaktion. Die mediziniſche Arbeit muß 

ft) unge damit entſprechend ausrüſten, damit ſie einen 
erfolgreichen Kampf gegen die verſchiedenen Berufskrank⸗ 
heiten aufnehmen und zur Hebung der Lebenslage und 
105 Geſundheit der arbeitenden Bevölkerung beitragen 
ann.“ 

Dazu müſſen wir noch bemerken, daß alle wiſſenſchaft 
lichen Errungenſchaften und die ganze Propaganda die 
Fragen nicht löſen können, da der Kapitalismus einer 
Einführung der Arbeitshygienie den größten Widerſtand 
entgegenſtellt. Deshalb iſt es auch die hehre Aufgabe der 
Arheiterklaſſe, ſich mit dieſen Fragen eingehend zu be 
ſchäftigen und mittelſt der Kraft der Klaſſengewerkſchaften 
die Unternehmer dazu zu zwingen, die Realiſierung der 
Forderungen, welche die Wiſſenſchaft zum Schutze der 


EN Arbeitskraft 2 durchzuführen. 


Thenterfpielplan. 
„Freitag, den 13. Dezember, in Serie rot das Luſt⸗ 
ſpiel „Ehe in Doſen“. 
Sonntag, den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, das 
Shauſpiel „Dſchungel“ bei halben Preiſen zum letzten 


1 & die Operette „Der ſingende Traum“ 
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bei Beeijen als legte Waere 


